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Ast die Verstärkung der W ehrkraft im  Interesse 
der kleinen L e u te ?

Je stärker w ir sind, desto unwahrscheinlicher ist der Krieg. 
. Enn Deutschland den Frieden erhalten w ill, muß es nicht nur 

un stark«- H ^ r  haben, sondern dasselbe auch auf lange Zeit vor 
°en Versuchen, es zu schwächen und zu vermindern, sicher stellen.
Nur wenn Frankreich uns auf lange Zeit stark gerüstet sieht, wird
^  sich vielleicht hüten, einen Krieg m it Deutschland zu beginnen; 
wtnn ,s aber sieht, daß Deutschland seine Wehrkraft schwächt und 
hinter Frankreich zurück bleibt, dann w ird es zu einem A ngriffrrrnuthigt.

Das ist die Meinung des Kaisers, des Fürsten Bismarck, 
s, . FeldniarschallS Grafen Moltke, aller deutschen KriegSmini-
> Men und Generalstäbe, aller nationalen Parteien und überhaupt

vernünftigen Menschen.
11,. deutsche Reichstag aber, in welchem die Freisinnigen, 

"raoiontanen, französische E lsaß-Lothringer, Dänen, Volks- 
m -* "nd Sozialdemokraten, — geeint unter der Führung des 

"  .Wiederherstellung deS Königreichs Hannover erstrebenden und > 
Nr"'- *"» Bestand Preußens und da- deutsche Reich gefährdenden j 
^ i s t n  Windthorst —  bisher die Mehrheit gehabt haben, hat 
nch geweigert, das zu genehmigen, was nach dem Urtheile 
Uer Sachverständigen fü r die dauernde Erhaltung der Wehrkraft

""d  somit fü r die Sicherstellung deS Friedens unbedingt noth- 
wendig ist.
. Was fü r Unheil sie damit angerichtet haben, das ist schon 
h t in gewissem S inne wahrnehmbar. S e it jenem Beschluß 
I M  es m it einem M a le  wieder unruhiger auS. Frankreich er- 
'chtet große Militärbaracken an der Grenze, welche zur Auf- 
ahMe größerer Truppenmaffen dienen sollen; rS kaust Schwefel» 

a und Pikrinsäure auf, um schleunigst seine neuen Explosion«- 
»Nchosse —  Melinitbomben —  zu verfertigen; es hat bc- 
kn x ^  Pferdeankäufe in Deutschland und Jütland vorgenommen, 
A , ^ r  deutschen Regierung nicht« anders übrig blieb, als die 

u»fuhr von Pferden über dir Grenze Deutschlands zu verbieten.
.  w Nachrichten von den Maßnahmen Frankreich« haben die 
^wg-defürchtungen gesteigert, und dadurch hat schon j-tzt ba­
ll»  ^uormr Verluste in Handel und Verkehr, das wirthschast- 
da empfindliche Störungen e rlitten ; die nothwendige Folge

w ird sein, daß vorläufig Niemand mehr wagen w ird, sein 
"d  in wirthschaflliche Unternehmungen zu stecken, daß die A r- 
"«gelegenheit geringer w ird  und die Löhne zurückgehen, 

kk» ^ n  Freisinnigen, Ultramontanen, Welsen, Dänen, sranzö-
> lchen E lsaß » Lothringern, VolkSparteilern und Sozialdemo- 

«len scheint e« hierauf gar nicht anzukommen; sie spielen fo rt-
' - l ' - t  m it dem Feuer, indem sie nach wie vor auf eine Schwä- 
wung der dcutschcn Wehrkraft hinarbeiten. S ie  verlangen unbe-
s. ."wert um die ernste Lage der Dinge, Schonung der BolkS- 
N N durch Abkürzung der Dienstzeit und fü r den Reichstag da- 

alle drei oder «in Jahr die M itte l fü r das Heer ver.
L 'V rn  und so viel Soldaten entlassen zu können» als eS den 

rren Windthorst, Richter und Grillenberger gutdünkt, 
e Die Volk-kraft w ird schon, soweit es irgend angeht, von un- l 
^e m  Kaiser geschont, nicht ein eiuziger Soldat, nicht eine einzige ! 
^ "k k  w ird mehr als nöthig von ihm gefordert; die Volk-kraft ! 
v j e t z t  noch mehr schonen wollen, indem man, wo Gefahren ' 
kckv,« ^ h iir  stehen, die Dienstzeit abkürzt, heißt die Wehrkraft ! 
0u«k und den Feind zu einem Angriffe auf Deutschland her- ! 

sordern. D a - Recht, alle drei oder ein Jahr die M itte l fü r i

"  Die einsame Insel.
Roman nach dem Englischen von Tceuenfels.

---------------------  (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

H Geräusch erweckte sie au« ihrer Träumerei, es kam von
rron, der nun fest ringeschlastn war und —  schnarchte.

Hern diesem Augenblicke berührte eine Woge, die sich weiter 
 ̂ °rged, ängt al« dir anderen, ihre Füße und fuhr sogleich wie­

der 1 " * ^ '  Harro»'« Kopf war auf seinen A rm  gesunken, der auf 
», "  ^ r  Bank ruhte. S ir  stand auf und sah ihn forschend 
z ,' H a rro n !" rie f sie dann und schüttelte ihn leicht an

r Schulter.
schnarchte noch lauter und schlief weiter.

»dar ^ 'jo d e th  späte nach allen Richtungen umher, kein Mensch 
sehen. S ie  selbst befand sich wie der Schläfer im 
eine« Felsenriff«.

lj». war die Ze it da, auf die sie an diesem ganzen schreck- 
rüdi ^ 0 «  gewartet halte. Aber konnte sie schweige», Sicherheit, 
sj» Zukunft um einen solchen Preis erkaufen. Konnte ih r S to lz 

so tief erniedrigen??
stand da und kämpfte m it sich, bi« sie knöcheltief im  

ti»n» stoud. Dann legte sie, nach einem neuen prüfenden Blick 
mher, entschlossen ihre Arme, —  ihre schönen, weichen 

dorn».- " "  ^  um den Schläfer und zog ihn langsam und 
' wlig von »er Bank herab in den weichen, fluthbespülten Sand. 

* !E "jp r nur, erwachte aber nicht. E« war nicht der 
ollem, der ihn in so liefen Schlaf versenkte; sie hatte dir

reich?* "Echt vergeben» studiert und ihm eine« Schlaftrunk ge- 
daß s- ist« Wirkungen sie fein berechnet, er mußte ertrinken, so 

»u ^ °d  niemandem zur Last gelegt werden konnte.
^sse« "  S»b e« Bessere«, al« ihn bewußt- und hilflo« da zu 
D ievs'^o da« herandrängende Wasser da« Werk vollendete? D er 
fallky'7  war um Strand« eingeschlafen und von der Bank ge- 
so tz, detrunken wie er war, hatte ihn die F lu th  überrascht, und 

d er ertrunken Das war dock, aan» einkaeb. Selbst wen«

das Heer verweigern und eine beliebige Anzahl Soldaten ent- 
lassen zu können, heißt den W all, unter dessen Schutz der Arbeiter, 
der Bauer, der Handwerker sich in Ruhe der friedlichen Arbeit 
hingeben kann, durchlöchern und die Existenz de« deutschen Reich« 
von dem Belieben der Dänen, Freisinnigen, Ultramontanen, S o ­
zialdemokraten, Welsen und Elsaß-Lothringer abhängig machen. 
Diese geben freilich vor, das Interesse der kleinen Leute dabei im 
Auge zu haben. Wenn aber die Wehrkraft geschwächt w ird und 
in Folge dessen der Krieg auSbricht, dann werden gerade die 
kleinen Leute bluten müssen: Zehntausende von Menschenleben ge­
hen zu Grunde, der ganze Wohlstand der Nation, welcher die 
Grundlage des Wohlbefindens der kleinen Leute ist, w ird er­
schüttert, der Bauer kann seinen Acker nicht bestellen, der Arbeiter 
und der Handwerker können nicht- mehr verdienen, und wenn 
Deutschland —  waS Gott verhüten wolle —  besiegt w ird, müssen 
sie zehn, zwanzig, ja vielleicht hundert M a l so viel leisten zur 
Bezahlung der feindlichen Kriegskontributionen, als von ihnen zur 
Sicherstellung deS Friedens und der Verstärkung der Wehrkraft, 
also im  Interesse des eigenen Vaterlandes, der Familie, des Heer- 
de« an persönlichen und Gcldopfern gefordert w ird.

D ie kleinen Leute, die Arbeiter, Handwerker und Bauern 
haben das größte Interesse an der Erhaltung des Frieden- und 
deshalb an der Verstärkung der Wehrkraft. Deshalb dürfen sie 
am 21. Februar unter keinen Umständen Freisinnige, U ltramon- 
tane, Sozialdemokraten rc. wählen, sondern nur solche nationalge­
sinnte reichstreue M änner, welche bedingungslos fü r die vom 
Kaiser fü r nothwendig erachtete Verstärkung der Wehrkraft auf 
sieben Jahre eintreten.________________________________________

politische Aagesschau.
Die krampfhaften Bemühungen unserer OppositionSpresse, 

den V o r g ä n g e n  j e n s e i t s  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  
G r e n z e  eine möglichst harmlose Seite abzugewinnen, schießen 
ebenso sehr über das Z ie l hinaus, als das von den „D a ily  
News" aufgetischte, aber Schlag auf Schlag dcmentirte Sensations­
telegramm, wonach deutscherseits nach Pari«  eine Anfrage wegen 
der Truppenbewegungen in den Grenzbezirken gerichtet worden 
wäre. I n  «mein wie im anderen Falle merkt man die Absicht 
und w ird  —  zwar nicht verstimmt —  aber doch mißtrauisch gegen 
die M otive, die solcher tendenziösen Stimmungsmache zu Grunde 
liegen. F ü r Deutschland stehen in diesem Augenblicke so schwer­
wiegende Entscheidungen auf dem S p ie l, daß Versuche, die öffent­
liche M einung, sei e« optimistisch oder pessimistisch zu beein­
flussen, nur von Uebel sein können. Wenn auch keine Anfrage im  
Sinne der „D a ily  NewS"-Meldung nach P a ris  ergangen ist. so 
fo lgt daraus keineswegs, daß der politische Horizont völlig dunst- 
frei wäre. D ie Thatsache des soeben erlassenen Pferde-AuSfuhr- 
verbote« sollte im  Gegentheil eine Warnung von allzu großer 
Vertrauensseligkeit sein. 'Den springende» Punkt bei Beurtheiluug 
der deutsch-französischen Beziehungen hat der Reichskanzler Fürst 
BiSmarck m it aller Offenheit und Schärfe hervorgehoben: eS ist 
die permanente Gefahr, welche u»S aus der Neigung einflußreicher 
französischer Kreise, denen jeden Augenblick das StaalSruder in 
die Hände fallen kann, droht, den Rachekrieg zu entflammen, der 
dann nothwendig zur totalen materiellen Vernichtung deS einen der 
sümpfenden Gegner führen muß. DaS ist eine Wahrheit, die man 
beklagen mag, über die sich aber Niemand hinwegsetzen darf, der 
eS m it seinem deutschen Daterlande ehrlich meint. Alle die fried­
fertigen Betheuerungcn, an denen c- die den Pariser Regierungs­
krisen nahestehenden Preßorganr ja gegenwärtig nicht fehlen

es bekannt wurde, daß er bei ihr gespeist hatte —  waS schadet 
da- ? S ie konnte sagen, er hatte zu viel Wein getrunken —  er 
war oft am Strande entlang nach Hause gegangen, —  er hatte 
vielleicht ein wenig ausruhen wollen, —  e« gab nicht« ein­
facheres, nicht« natürlichere«.

DaS wiederholte sie sich immer wieder und blickte auf ihn 
herab, als er da zu ihren Füßen lag.

S ie  war entsetzt von ihrer eigenen T h a t; sie wollte ihn 
wecken —  ihn warnen —  ihn rufen —  ihn vor sich selbst retten. 
Schon beugte sie sich zu ihm nieder.

Aber sie dachte an F lo rio  Bellize, an den S to lz  der Ellerby 
—  an die Drohungen und die Roheit diese- Menschen —  und 
welcher Zukunft sie m it ihm entgegen ging, und dann richtete 
sie sich auf und floh, ohne zurückzublicken.

Hastig kletterte sie die Felsentreppe hinauf, rannte durch den 
Garten, schlüpfte durch eine H interthür in '» Haus, ging in« 
Wohnzimmer, nahm ein Buch und that so, al« ob sie läse.

8« schlug halb zehn, al« sie auf den S tu h l sank. E in 
Diener brachte Holz für'S Feuer.

„Schicken S ie  m ir Jakob", befahl sie.
D er Alte kam. „Ic h  glaubte, S ir  wären im Garten, M a ­

dame", sagte er.
„Ach, nein", versetzte sie hastig. „ Ic h  spazierte ein wenig 

m it M r .  Harron, al» dieser seine Cigarre rauchte, aber er ging 
schon vor einiger Ze it den S trand entlang nach Hause. —  S ie  
können da« Hau« schließen, ich glaube nicht, daß ich jetzt noch 
Besuch bekomme. Also morgen früh neun Uhr zwanzig M inuten 
geht der Z u g ? H arris  muß bei Zeiten da» Gepäck besorgen. 
O b Ellen schon m it dem Packen fertig is t? "

„ Ic h  werde Alle« bestellen, Madame. Doch —  ich bitte um 
Verzeihung, M r« . Ellerby, S ie  sehen nicht wohl au«, sind furcht­
bar blaß. Fehlt Ihnen etwa»?"

.Ic h  —  b laß?" S ie  rieb ihr« Wangen, indem sie ein La- 
chen erzwäng. „ M i r  ist nicht«; ich habe mich nie wohler gefühlt.

lassen, ermangeln der überzeugenden Beweiskraft so lange, als 
nicht von maßgebender Stelle unter Zustimmung der gesammten 

l französischen Nation, namentlich auch der die politische In itia tive  
repräsentirenden führenden Klassen der endgültige Verzicht auf die 
Rückeroberung Elsaß-Lothringen- unzweideutig ausgesprochen und 
durch entsprechende positive militärische Maßregeln, etwa E in ­
stellung der fo rt und kort betriebenen ungeheuren Rüstungen unter­
stützt werden sollte. Daß Frankreich fü r jetzt vielleicht nicht daran 
denkt, uns m it Krieg zu überziehen, weil eS keine absolute 
SiegeSgewißhcit hat, kann von unserem Standpunkte auS doch 
nicht im Ernst al« beruhigend und als zureichender Grund auf­
gefaßt werden, uns der Sorge um Sicherstellung unseres natio­
nalen Besitzes fortan zu entschlagcn. Wenn unsere OppositionS- 
parlamentaricr sich gleichwohl den Anschein geben, als seien sie 
von der völligen Harmlosigkeit unserer westlichen Nachbarn über­
zeugt, so beweist das nur, bis zu welchem Uebermaß politischer 
Heuchelei sich der Fanatismus der Reichsnörgler zu versteigen 
fähig ist und rescrvirt dem Kleeblatt W indthorst-R ichter-Grillen- 
berger ein Quantum  moralischer Verantwortung fü r den AuS- 
bruch des heraufziehenden KriegSungewitters, unter dessen Wucht 
sie vielleicht schneller als sie ahnen mögen, erliegen dürften.

Von manchesterlich-dcutsch-freisinniger Seite w ird in beweg­
lichen Worten Klage darüber geführt, daß die p a r l a m e n ­
t a r i s c h e  V e r t r e t u n g  d e S  d e u t s c h e n  S e e -  
h a n d  e l S zu wünschen übrig lasse. Unter den 397 M itgliedern 
des deutschen Reichstage« seien nur wenige, welche Wohl und 
Wehe unserer auswärtigen, namentlich überseeischen Handelsbe­
ziehungen wahrzunehmen in der Lage wären. Thatsache ist, daß 
unsere zehn wichtigsten Seestädte durch drei Sozialdemokraten, 
einen freihändlerischcn Waschzettrlsabrikanten, einen Arzt, einen 
Advokaten, alle drei natürlich deutsch-freisinnig, und drei Kauf­
leute vertreten werden. Aber wenn, charakteristisch genug, ein 
Manchesterblatt über mangelhafte Interessenvertretung de« See- 

, Handels raisonnirt, wen tr if f t  die Schuld an dieser Anomalie 
: unsere« Parlam entarism us? Etwa jene, welche von jeher verlangt 
! haben, die Wähler sollten ihre wirthschaftlichen Interessen nicht 
! doktrinären Parteislandpunkten opfern, oder tr if f t  sie am Ende 
! doch diejenigen, welche, sobald nur da- W ort Interessenvertretung 

ausgesprochen w ird, „Reaktion und Feucrjoh"! schreien?
D er S t .  P e t e r s b u r g e r  K o r r e s p o n d e n t  der 

! Pol. Korr. schreibt unter dem 20 Januar aus S t.  P eter-burg : 
§ „ I n  der öffentlichen Meinung Rußlands gewinnt gegenwärtig die 
i friedliche Ström ung immer mehr an Boden. Dank dem Um- 
! schwunge, der sich in den Anschauungen der europäischen Kabinette 
i betreff» B u lgarien- vollzogen hat, erachtet man in der russischen 
j Presse, sowie in den diplomatischen Kreisen Rußland«, eine be- 

friedigende Lösung der bulgarischen Frage als ziemlich wahrschein­
lich und nahe hervorstehend. WaS jedoch im  Allgemeinen viel 
lebhaftere Besorgnisse hervorruft, als die bulgarische Frage, da­
ist der augenblickliche Stand der deutsch-französischen Beziehungen. 
M a n  sieht diese Beziehungen al« gespannte an und würde durch 
den AuSbruch eines Konflikt« zwischen den beiden Staaten nicht 
überrascht werden.____________________________________________

preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
10. Plenarsitzung vom 3 1 . Januar.

DaS H a u - ermächtigte da- Präsivium dem kaiserlichen Hause 
seine Glückwünsche zu der Geburt eine« Sohne« darzubringen und

Seien S ie  nicht thöricht, Jakob. WaS sollte m ir denn fehlen?"
Doch ihre Augen vermieden seinen Blick.

25. Kapitel.

D ie  Bellize-Galon« find immer —  wenn die Familie zu 
Hause ist —  des Abend« ziemlich gefüllt. Kapitän Bellize hat 
das Talent, sich überall Freunde zu erwerben, nicht nur, weil er 
reich ist, sondern weil er freundlich, offen und gesellig ist. Viele 
der Leute, die er in Newport kenne« gelernt, befinden sich jetzt in 
New-Aork und haben ihn nicht vergessen.

M rS . Ellerby ist zum Besuche da, und auch sie hat zahl­
reiche Freunde, die sie besuchen und einladen. S ie  beschränkt ihr 
Bleiben nicht auf acht Tage, denn —  r« giebt ja jetzt N ieman­
den, der ihr Ges.tze vorschreiben oder ihre Rückkehr verlangen 
könnte. S ie  ist so froh, von Hause weg zu sein und wünschte im  
Innersten de« Herzen«, nie wieder dahin zurücklehnn zu müssen. 
D er O r t ist ih r entsetzlich geworden. DaS Andenken an ein 
Verbrechen liegt finster auf diesem ihrem schönen Heim, und 
A lle - ist dadurch verändert. Elisabeth muß sich manchmal auf 
die Lippen beißen, um nicht laut aufzuschreien, w:nn sie daran 
denkt. Doch anderen ist sie niemals so heiter, so geistreich und 
liebenswürdig erschienen. S ie  bestellt eine Toilette immer kost- 
barer a l-  die andere, fü r diese Gesellschaft oder jenen B a ll, und 
niemand ist glänzender, als die prächtige M rS. Sklerby.

Kapitän Bellize, welcher sie verstohlen beobachtete, kann sich 
der Bewunderung nicht verschließen; er steht in Gefahr, wieder 
in frühere Gefühle zurückzufallen, nicht ihrer Schönheit halber, 
sondern weil er eine Veränderung an ih r bemerkt die ander« nicht 
sehen. E r bemerkt eine Blässe und Traurigkeit, wenn sie sich 

! unbemerkt glaubt, eine Melancholie, die ih r eine gewisse Weichheit 
§ giebt, eine Demuth seiner angebetenrn Schwester, die vor ihrer 
! Tochter und der W elt noch immer M r» . Kent ist, gegenüber, die 

ihn mehr als alle« Andere rüh rt und anzieht. E« überzeugt ihn, 
 ̂ daß Elisabeth bereut und sich gebessert hat.

D ie  Frau, der sie so schwere« Leid zugefügt, ist sanft und



setzte dann die Etat-berathung fort. Be im  Etat der indirekten 
Steuern bemängelte G ra f K a n i t z  die vom kaiserlichen statistischen 
Amte bei der Ausstellung der Handelsbilanz eingehaltenen G rund­
sätze, durch deren Befolgung ein der Wirklichkeit nicht entsprechendes 
Ergebniß erzielt werde. Abg. D r . M  e y e r  - BreSlau hielt dagegen 
die Handelsbilanz, gleichviel nach welchen Grundsätzen dieselbe auf» 
gestellt werde, für ungeeignet, festzustellen, ,b w ir  m it unseren Handels­
beziehungen zum AuSlande verdienen oder nicht. Abg. T a n n e n ,  
(na tlb .) sprach für eine Ermäßigung dcS JmobilienstempelS. Beim  
Etat deS Handelsministerium- plaidirte Abg. L o h r e n  (freikons.) 
für Einrichtung gewerblicher Lehranstalten durch deren Absolvirung 
die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen M ilitärd ienst erlangt w ird. 
Eine längere Debatte rief die Uebernahme deS königlichen In s titu ts  
für Glasmalerei durch den S taa t hervor. D ie Abgg. D r. M e y e r -  
BreSlau und G o l d s c h m i d t  (freik.) sprachen dagegen, weil durch 
die staatliche Subventionirung deS Ins titu ts  der Privatindustrie 
Konkurrenz gemacht werden würde. I n  Bayern habe die G las ­
malerei ihren Aufschwung erst m it der Aufhebung deS Staat-institutS 
genommen. Staatssekretär v. B  ö t t i ch e r erwiderte, daß eine solche 
Konkurrenz nicht zu befürchten sei. DaS In s titu t solle nur Muster-- 
leistungen liefern, dadurch werde der S in n  deS Publikums für die 
Glasmalerei erweckt, «aS auch der Privatindustrie zu Gute kommen 
müsse. D ie Uebernahme deS In s titu ts  durch den S taat wurde be­
schlossen, nachdem noch die Abgg. v. M i n n i g e r o d e ,  C r e m e r  
und K r o p a t s  check dafür gesprochen. Beim Etat deS Justiz­
ministerium- plaidirten Abg. S e y f f a r d t  (na tlib .) für Errichtung 
eines Landgericht- zu Krefeld und S c h m i e d i n g  für Errichtung 
eine- solchen zu Bochum. D ie  AuSfichten für letztere- wurden vom 
Regierung-tische auS für günstig bezeichnet. Abg. M u n c k e l  fragte, 
weshalb die RechtSanwälte »icht zur Aeußerung über die Abänderung 
deS GebührentarifS für RechtSanwälte herangezogen worden seien und 
brachte dann den F a ll Ih r in g -M a lo w , sowie die Versetzung deS 
Amtsrichters Franke zur Sprache. Unterstaar-sekretär von N e b e -  
Plugstädt erwiderte, daß auch in früheren Fällen die RechtSanwälte 
zu Aeußerungen in der Gebührenfrage nicht veranlaßt worden seien, 
daß die Akten deS Ihring-Malow'scheu Falles dem Justizministerium 
niemals vorgelegen und daß AmtSgerichtsrath Franke von Ratzeburg 
nur deshalb nach einem O rte derselben Provinz versetzt worden sei, 
weil eben kein anderer Platz frei war. Hierauf wurde die Weiter- 
berathung auf morgen vertagt.__________________________________

Deutsches Aeich.
B erlin , 31. Januar 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser verblieb während der gestrigen 
Abendstunden im Arbeitszimmer. Später fand bei den Kaiser­
lichen Majestäten eine kleinere Theegesellschaft statt, zu welcher 
mehrere fürstliche und hochgestellten Personen m it Einladungen be­
ehrt worden waren. —  I m  Laufe deS heutigen Vormittages nahm 
Se. Majestät der Kaiser den Bortrag des Ober-Hof- und HauS- 
marschallS Grafen Perponcher entgegen und arbeitete M ittags 
längere Zeit m it dem Chef deS C iv il-K a inet«, W irkt. Geh. Rath 
v. WilmowSki. Am Nachmittage unternahm Se. Majestät der 
Kaiser in Begleitung des Flügel - Adjutanten von B ü low  eine 
Spazierfahrt.

— Be im  Kriegsminister Bronsart von Schellendorff fand 
heute Abend eine Ballfestlichkeit statt, welche der Königliche Hof 
durch seine Gegenwart beehrte.

—  P rinz Heinrich w ird in diesem Frühjahr wieder eine 
längere Seereise antreten, und, wie cS heißt, zum ersten M ale 
selbstständig das Kommando eines Kriegsschiffes übernehmen. Auch 
diese Vorbereitung eines königlichen Prinzen zu einer Weltreise 
kann als ein friedliche« Symptom gelten.

—  D ie  „Chemiker-Zeitung* dementirt, daß eine B erliner 
Fabrik, welche nach Frankreich Echwefeläther geliefert, vorher bei 
der deutschen Regierung angefragt, ob eine solche Lieferung nicht 
etwa m it den Interessen des Reiches unvereinbar sei, und darauf 
von der Regierung die Antwort erhalten habe, sie möge ruhig 
weiter liefern, sich den Aether aber ordentlich bezahlen lassen.

—  E in  offiziöse« Kommunique deS „ReichSanzcigerS" macht 
wiederholt darauf aufmerksam, daß das Reich Stellen in den 
Schutzgebieten nicht mehr zu vergeben hat und daß Unterstützungen 
zur Uebersiedluug dorthin umso weniger gewährt werden können, 
als überhaupt nicht die Absicht besteht, eine Auswanderung nach 
jenen Gebieten zu lenken.

—  DaS Schulgeschwader, bestehend aus S .  M . Schiffen 
„S te in "  (Flaggenschiff), „M o ltke* und .P rin z  »kalbert", 
schwaderchef Kapitän zur See und Kommodore von Kali, ist am 
29. Januar cr. in S t. Thomas eingetroffen.

—  D er in der Büxenstcin'schcn Buchdruckern in voriger 
Woche leichtsinnig in« Werk gesetzte Setznstrike ist als überwunden

freundlich gegen sie —  entschlossen, ihr zu beweisen, daß sie ihr 
vergeben hat.

M iß  Bellize liebt sie nicht, aber sie bewundert sie, und ist 
stolz auf diesen Gast.

Elisabeth scheint die« Alles wie ein schwerer Traum . Daß 
dieses Mädchen Archibald'S Tochter sei — diese Frau Archibald'S 
Gattin —  daß sie m it diesen zusammen unter F lo rio  Bellize'« 
Dach weilt — , daß Alles, wa« geschehen, wirklich gesch hen sei, 
sie kann e« nicht glauben; es ist ein Traum , au« dtm sie er­
wachen muß.

Großer G o t t ! N e in ! Es konnte ja nicht Wahrheit sein. 
Diese beiden weichen, weißen, juwelengeschmückttn Hände —  
konnten sie wirklich ein hülfloscS O pfer in da« nasse Bett hinab- 
gezogen haben? Einen Menschen, welcher kaum vorher an ihrem 
Tische gesessen und ihr Brod gegessen hatte.

S ie  starrte ihre Hände an —  sie blickte auf ih r Gesicht im 
Spiegel —  nein, nein, nein —  unmöglich! Das kann nicht die 
stolze, hochmüthige, schöne Elisabeth sein! Wer nannte sie „M ö r ­
derin ?"

Gespenstige Gestalten waren eS, die ihr diese entsetzliche Be- 
nennung in« O hr schrieen, wenn sie de» Nacht« allein war. Da« 
hatte Nichts zu bedeuten, eS war nur eine mitternächtliche Unter­
haltung dieser Dämone der Finsterniß.

S ie  wünscht für immer bei den B e llize - bleiben zu können, 
denn nach Cllerby mag sie nicht zurückkehren.

Zurückgehen und auf Ellerby leben —  alle in! D er blaße 
Gedanke kann sie zum Wahnsinn treiben. E in  Beben bemächtigt 
sich ihrer, wenn sie an das große alte H au-, den schönen Garten, 
das Sommerhaus und —  an den S trand da unten denkt!

ES ist, als ob zwei Personen in ihr vereinigt wären; die 
frühere vergnügungssüchtige, eilte, hochmüthige, kokette, prächtige 
Elisabeth und die jetzige, von Gewissensbissen gepeinigt», demüthig», 
niedergedrückte, von Entsetzen gefolterte! Ih re  Freunde und die 
W elt sehen nur die erste, die schöne Frau, welche an Nicht« als 
an Toiletten und Eroberungen denkt. Manchmal sind die über- 
rascht, einen Augenblick den Ausdruck einer düsteren Trauer zu

zu betrachten. I n  Folge Zuzugs auswärtiger Arbeitskräfte sind 
alle Setzerkästen wieder besetzt.

—  D ie in Rudolstadt erscheinende „LandeSzeitung" bringt 
als angeblich verbürgt die Nachricht, daß ein junger M ann  aus 
einem Nachbarorte, der als Dragoner in einer westliche» Garnison 
gestanden, dort m it einem französischen O ffiz ier öfters zusammen­
getroffen und m it demselben auch in einen Briefwechsel getreten 
sei, dessen In h a lt  auf die Absicht, dem O ffiz ier ein Repetirgewehr 
zu verschaffen, habe schließen lassen. Da« Vorhaben sei entdeckt 
worden, der Dragoner habe die Flucht ergriffen, sei indeß an 
der Grenze angehalten, und an die Militärbehörde abgeliefert.

Ratzeburg, 31. Januar. D ie Nationalliberalen und Konser­
vativen stellten gestern den Gutsbesitzer Wentorp-Rothenhausen als 
Kandidaten auf. _____________________

Ausland.
Wien, 31. Januar. D ie  Börse ist heute beunruhigt durch 

Gerüchte von angeblicher Einberufung der Delegationen. Eine 
solche Maßregel würde jedoch keineswegs als beunruhigende« 
Symptom zu gelten haben, da sie einzig den Zweck hätte, fü r die 
bereits stattgehabten Anschaffungen von M on tu r- und Verpflegung«- 
artikrln in konstitutioneller A rt die finanzielle Bedeckung zu sichern.

Belfast, 30. Januar. Gestern Abend und heute Abend kam 
es hicrselbst zu ernsten Störungen der öffentlichen Ordnung, wo­
bei aus einer größeren Volksmenge gegen die Polizeiorgane m it 
Steinen geworfen und m it Revolvern geschossen wurde. D ie Po- 
lizei machte von der Feuerwaffe Gebrauch und nahm etwa fünfzig 
Vcrhaftungen vor. Von den Ruhestörern sind mehrere verwundet 
worden.

Konstantiuopel, 31. Januar. Gestern hat hier die Kandi­
datenwahl fü r das ökumenische Patriarchat stattgefunden. Der 
frühere Patriarch Joachim I I I .  erhielt 33, der M etropolit von 
Adrianopel 19, der M etropolit von Heraklia 13, der M etropo lit von 
M etelino 13 S t- D ie  übrigen S tim m en vertheilten sich auf die 
11 anderen Metropoliten. D ie endgültige W ahl findet spätesten« 
am nächsten Sonntage statt, sobald die Pforte die Kandidatenliste 
revid irt und zurückgesandt haben w ird. _______________

Urovirrzial-Nachrichte«
/X  Dchönsee, 1. Februar. (Feuer.) Gestern früh 3 Uhr 

wurde daS HauS deS Eigenthümer- Friedrich Schicke durch Feuer 
zerstört. Arme Familien, die darin wohnten, verloren dabei ih r Hab 
und G ut, da- sie nicht versichert hatten. DaS Feuer hätte noch viel 
mehr Unheil anrichten können, wenn nicht unsere Freiw illige Feuerwehr 
unter Leitung ihres umsichtigen Feuer-D irektorS, Kaufmann 
Przybiszewski, ihm mit aller Energie entgegengetreten wäre und da­
durch eS verhinderte, daß der dicht vor der Brandstelle befindliche 
Holzschuppen mit einem großen Bretterlager, dem Herrn Holzhändler 
Schnitzker gehörig, nicht auch in B rand gerieth und von da auS 
immer weiter um sich griff. W ir  sind unserer Freiw illigen Feuer­
wehr und ihrem Leiter zu großem Danke verpflichtet. ( W ir  erfahren 
nachträglich, daß da- Feuer in einer Bodenkammer zum Ausbruch ge­
kommen ist und Brandstiftung vermuthet w ird. DaS HauS ist in der 
Westpr. Feuersozietät versichert.)

Kulm, 24. Januar. (V on der Diözese.) Nach der Kirchen- 
statistik, welche der Rudricelle (Meßbüchleln) für daS Jahr 1887 bei- i 
gefügt, zählt die Diözese Kulm  am Schlüsse deS vorigen Jahre- 
621 631 Seelen, 2318 Seelen mehr als im Vorjahre, welche auf 
252 Parochien vertheilt sind. Außer den Pfarrkirchen und der 
Kathedralkirche zählt die Diözese an Filialkirchen, Gymnasialkirchen 
und Kapellen zusammen 133. Geistliche giebt eS (nach Abzug der 
drei nach vollendetem Druck diese- Verzeichnisse verstorbenen) 372, 
vier weniger als vor einem Jahre; von diesen sind aber über 20 
ohne Am t (ausgediente oder von der Regierung nicht diSpensirte). 
D a  außer diesen noch über 40  Geistliche nicht unmittelbar bei einem 
Seelenamte beschäftigt sind, sonder» in der Diözesanverwaltung oder 
im Schulwesen arbeiten, so kommen auf 621 631 Seelen nur 312 
Seelenhirten, also erst auf ungefähr 2000 Seelen ein Priester, 
wa- von einem großen Mangel zeugt, denn wenn er allseitig seine 
Hirtenpflichten erfüllen w ill, hat ein Priester schon bei 500 bis 1000 
Seelen genug zu thun. Verwaiste Pfarreien sind 49. Gestorben 
sind im verflossenen Jahre 5 Geistliche (noch 3 nach dem Druck deS 
Verzeichnisses.) Studenten der Theologie sind 33 aufgeführt. Klöster 
der Barmherzigen Schwestern giebt eS 10, und zwar von der Regel 
deS hl. Bincenz a. Paulo 6 :  in Kulm, Pelplin, Löbau, Neustadt, 
BiSlawek und Dirschau; von der Regel ve- hl. K a rl BoromäuS ein- 
in D anzig ; Elisabetherinnen zwei in Kamin und T horn ; FranziS- 
kanerinnen eins in Konitz.

Strasburg, 30. Januar. (Güter-Ankauf.) D ie  Kolonisations­
kommission hat nunmehr ihre Thätigkeit auch in unserem Kreise

gewahre«, manchm«l hört M rS . Ellerby gar nicht die Schmeiche­
leien, die man ihr sagt, obwohl sie den Sprecher ansieht; manch­
mal irren ihre Gedanken umher, und m it einem Erschrecken 
kommt sie wieder zu sich.

Zwei —  drei —  vier Wochen vergehen —  vergingen den 
BellizeS schnell, während sie Elisabeth wie Jahre erschienen, —  
Vergangenheit und Zukunft hatten da- M aß fü r sie verloren; sie 
wußte nur, daß sie nicht nach Ellerby zurückgehen wollte —  sie 
war sich nur eines sehnsüchtigen, fieberhaften Wunsche- bewußt: 
daß F lorio  sie zur Frau begehren —  heirathen und m it ihm ihr ganzes 
vergangene- Leben vergessen werden könne.

Wenn er sie nur heirathen wollte! Nicht weil sie ihn liebt, 
sondern w ü l sie sich fürchtete, allein zu bleiben, und fortgehen wollte

Furcht? —  Espenlaub, das bei jedem Windhauch zittert, 
bebt nicht mehr, als ihr Geist bei jedem Geräusche erzittert. B e i 
Nacht fürchtet sie ihre Träume, bei Tage — Endeckung.

Jeden Morgen, wenn die Zeitungsblätter beim Frühstücks­
tische entfaltet werden, steht ihr der kalte Schweiß auf der S tirn . 
Jeder B rie f, jedes Telegramm, jeder Zug an der Thürklingel 
m a tt ihr Herz stillstehen, und vergebens sagte sie sich: „ Ic h  bin 
vollkommen sicher. Kein menschliches Wesen weiß etwas von 
meiner Tha t".

Aber sie kauft schöne Toiletten, läßt ihre Juwelen neu 
fassen, trägt Rosen und Diamanten, lacht, scherzt und bemüht 
sich, zu gefallen.

D ie  Tage waren schon kurz; e- dunkelte schon lange bevor 
man zu Tische ging, an jenem Tage, Ende November, als der 
erste Schnee fiel. Basil und Bertha befanden sich am Piano, 
und M rS . Kent war vielleicht bei ihnen wenigstens war sie nicht 
in dem Lesekabinet, welches bis jetzt nur noch durch das Feuer im 
Kamine erleuchtet wurde, und wo Elisabeth in einem niederen 
Polsterskssel saß, während Kapitän Bellize der an der andern Seite 
des Kam in- Platz genommen, sie verstohlen betrachtete.

Elisabeth wußte, daß das Licht deS Feuer- ihr außerordent­
lich gut kleidete; eS gab ihrer Hautfarbe gerade die richtige 
Schattierung und überzog ihr braunes Haar m it einem goldenen

begonnen. I n  ihrem Auftrage nämlich hat Herr Landrath J i . 
gestern den Kauf zweier größerer Güter abgeschlossen. Wenn aü 

i die Formalitäten bei Gericht noch nicht erfüllt sind, so wird do- 
der Handel als perfekt angesehen werden können. DaS eine dirs' 
Güter heißt Niewierz und liegt an der Straße nach Gollub llk 
Thorn, drei V iertel M eilen von der S tadt StraSburg. ES 
faßt 1600 Morgen und ist zum Preise 269 500 M k. ermord 
D er frühere polnische Besitzer war Herr Wybicki. Schon  ̂
vorigen Sommer wäre Niewierz beinahe zur gerichtlichen ^  
steigerung gekommen; damals aber hielten es die Gläubiger f§ 
gerathener, vorläufig eine ZwangSverwaltung eintreten zu la U  
DaS andere Gut, Bobrowo, liegt links von der Chaussee ria° 
Jablonowo, ungefähr fünf V iertel M eilen von Strasburg. ^  
umfaßt einen Flächenraum von 3800 Morgen, der Preis 
trägt 600 000 M ark. D er bisherige Eigenthümer war Herr 
CzapSki. !

Tuchel, 29. Januar. (Z u r Wahlbewegung.) AuS dem Ä M  
kreise Konitz-Tuchel. Der bisherige polnische Abgeordnete fü r unsers 
Wahlkreis, Herr von WolSzlegier-Gchönfeld hat erklärt, eine Wiev^ 
Wahl nicht annehmen zu können; e- ist daher feiten- der poln is^ 
Partei der Rittergutsbesitzer Adam v. PolczynSki-Wittstock als Kan^ 
dar für die bevorstehende ReichStagSwahl aufgestellt worden.

D t. Krone, 31. Januar. ( Im  Stadtsee verunglückt.) 
Sonntag Abend zwischen 6 und 7 Uhr kam der Bauschüler Ali! 
Jeromin m it einem seiner Mitschüler auf Schlittschuhen vom Bu§' 
walde nach der S tad t zurück. I n  ber Nähe der Badeanstalt Verla­
der Letztere einen seiner Schlittschuhe und während er denselben wte^ 
suchte lief sein Genosse weiter. Etwa 50 S chritt vom Ufer entfer^ 
an einer Stelle, wo am Tage vorher greift war, gerieth I .  ^ 
Wasser und kam nicht wieder zum Vorschein, da er gleich unter da' 
E is  gerathen war. ES wurden sofort Rettungsversuche unternomM^ 
aber vergeblich. S e it heute Morgen wird nach der Leiche 
Netze gesucht. Der Ertrunkene, im 18. Jahre stehend, war ^  

j zweite Sohn deS Maurermeisters Jeromin in Land-berg bei Köni^ 
berg und besuchte jetzt im dritten Semester die Bauschule.

(D t. Z'g-)„
KarthanS, 30. Januar. (Z u r  Hcbung dcS deulschen Lo»' 

schulwesenS) in unserm Kreise soll, wie verlautet, die Staa'ScegierUk 
M itte l im Betrage von mehr als 100 000  M k. bewilligt hab«"- 
diese« Geld soll theils zu Neubauten von Schulen, theils zur E"' 
lastung der Schulverbände verwandt werden.

B raunsb rrg , 30. Januar. (D ie  hiesige BergschlößLen-Brauew 
Aktiengesellschaft), welche im abgelaufenen Rechnungsjahr einen 
gewinn von 102 364 M k. erzielt hat, w ird ihren Aktionären ei"' 
Dividende von 20 Prozent gewähren. Gute- B ie r bringt koch 
einen guten Gewinn.

Elbing, 30. Januar. (Herr Theaterdireklor Hannemann) ^  
auch fü r daS nächste Ja h r unser Stadttheatcr gepachtet.

Bromberg, 31. Januar. (Ertrunken.) Der 10jährige elter"' 
lose Knabe D . begab sich gestern Nachmittag zwischen L und 6 llh' 
in der Nähe de» MünzwerdcrS auf daS dort nur sehr mäßig st"'^ 
EIS der Brahe, um zu schliddern. Hierbei gerieth er in ein 
einer nur sehr dünnen Eisschicht bedeckte« Loch und ertrank,
Leiche de« Knaben ist bald darauf in der Nähe der könlgl. Müh!'" 
aufgefischt worden. (B r .  T .)

*  Brombcrg, 31. Januar. (Z u r ReichStagSwahl.) ^  
hiesige „Ostdeutsche Prrsse" sucht die Wähler zu verwirren. D"" 
vor nicht langer Z e it ausgesprochen freisinnige B la tt segelt j'l> 
in das gemäßigte Fahrwasser und tr it t  fü r «ine Kandidatur deS ^  
gierungSprästdenten von Tiedemann tfre ik.), welcher fü r eine A"' 
nähme derselben sich gar nicht einmal erklärt hat, ein. D ie k»"' 
servative P a rte i, al» die stärkste unsere« Wahlkreises, hätt and'' 
Kandidatur de» bisherigen ReichStagSabgeordneten Herrn Oberm'' 
waltungSgerichtSrath Hahn fest, und ist somit die Absicht d'° 
ehemals radikalen Blatte«, die konservative Partei durch »big* 
M anipu la tion zu schwächen, nicht gelungen. D a die FreisinniS'" 
soeben den Stadtrath Hcmpel, der bei früheren Wahlen wieder­
holt durchfirl, a l- Kandidaten aufgestellt haben, w ird die „Ost­
deutsche Presse" wahrscheinlich au« ihren wahren Gesinnungen le>" 
Hehl machen und ihren alten Standpunkt wieder einnehmen.
Sieg der Konservativen, selbst wenn die wenigen hiesigen National' 
liberalen fü r Hempel eintreten, ist nicht zweifelhaft.

Bromberg, 31. Januar. (Lcru rlhc ilung .) D ie S tt^ ' 
kammer veruttheiltc in ihrer heutigen Sitzung den jüdischen Kausaia"" 
Siegfried Jacoty wegen betrügerischen Bankerott- zu 1 'j, Ia h " '"  
Gefängniß. Der Vernriheiltc, welcher gegen eine Kaution von 300^ 
M k . im Sommer au» der Untersuchungshaft entlasten worden, " 
sofort wieder in H aft genommen. D ie Kaution und eine Jakoby 
der ersten Verhaftung abgenommene goldene Uhr werden wohl die Proz'S

Scheine. Heut« erhöhte es noch die Schönheit ihre- dunkelroth'" 
Sammetkleide« und spiegelte sich in ihrem Rubinhalsbande. Jhs 
entblößten, weichgerundeten Arme sahen fast blendend au«. 
wußte, daß F lorio  sie betrachtete, und saß ganz still, nur ließ st̂  
zwei Thränen ihre Wangen Herabrollen

„Sam stag muß ich nach Ellerby zurückkehren", sagte st», 
Thränen, nachdem sie bemerkt worden waren, wegwischend »3^ 
bin schon zu lange hiergeblieben, denn eS ist entsetzlich einsam 
Hause, seit Maude in der Pension ist. Wenn ich angenehl»' 
Leute wüßte, die nach P ari«  gingen und sich meine Gesellst"!' 
gefallen ließen, so würde ich den W inter dort zubringen. Denks" 
S ie  nur an das große, düstere HauS und ich ganz allein dar>" 
m it den D iene rn ! O , eS ist unerträglich!

„W eshalb schließen S ie  eS nicht? S ie  finden gewiß ' 'A  
passende Gesellschaft nach Pari« . Ellerby muß im Sommer s"" 
einsam sein, obwohl ich r« im  Sommer m it seinen Rosen 
Lrlenbüschen und der Aussicht auf die See entzückend finde.*

Da« war «» nicht, was sie von ihm zu hören wünschte, 
sie verbarg ihre Enttäuschung und fragte: „Ist der Hochzeit-!""
fü r da« junge Paar schon festgesetzt?*

„J a , der WeihnachtStsg!*
„Und werden S ie  bei Ihnen bleiben? '

„DaS hoffe ich, —  fü r immer. Weshalb nicht? —  ^  ! 
sind unserer so Wenige, daß w ir eine Trennung nicht gut ertrag'" 
könnten.* .

„ Ic h  habe — sie — noch nicht gefragt, weshalb sie «"!* 
immer verkleivet, in untergeordneter Stellung lebt? Können 
m ir'«  sagen?" fragte sie nach einer Pause m it dem AuSdrU» 
de« Schmerze« auf dem schönen Gesichte.

Kapitän Bellize sann nach. Sollte  er ih r sagen, was Berth" 
beabsichtigte, ih r des so schwer gekränkten Weibes W illen 
hüllen? Es war vielleicht gerade der rechte Augenblick da>"'  ̂
deshalb antwortete er fre im üth ig :

(Fortsetzung fo lg t.)



kosten decken. Jacoby  hatte in ca. 4  Ja h re n  eine Uuterbilanz von 
28 0 0 0  Mk.

B irn b a u m , 2 8 . J a n u a r .  (Haftentlassung.) V or Kurzem w ar 
hier wegen HarzardspielS ein Restaurateur verhaftet worden. Derselbe 
ist gestern gegen Hinterlegung einer K aution von 5 0 0 0  M a rk  wieder 
auf freien Fuß gesetzt worden.______ _________________________

Lokales.
T h o ru , den 1 . F eb ru ar 1 8 8 7 .

- - ( Z u r  R e i c h S t a g S w a h l . )  D a s  Vorgehen der 
Traudenzer Freisinnigen, welche im Interesse der deutschen Sache für 
den nationalen K andidaten einzutreten sich entschlossen haben, müssen 
Wir durchaus anerkenne». W ir stehen keineswegs der K andidatur deS 
nationalliberalen S taa tsm in iste rS  a. D . Hobrecht sympathisch gegen­
über und unsere Parteigenossen im G raudenz-S traS burger Wahlkreise 
Wohl ebensowenig, aber im vorliegenden Falle sagen auch w ir :  e r s t  
d a s  V a t e r l a n d  —  d a n n  d i e  P a r t e i .  E s  ist hierbei 
^gezeig t, hinzuweisen auf die W orte, m it welchen der Vorsitzende des 
Graudenzer liberalen W ahlvereinS, H err RechtSanwalt W agner, seinen 
von der Versammlung des W ahlvereinS einstimmig angenommenen 
«n lrag  begründete. Nachdem er die Aussichtslosigkeit eines P a r te i­
kandidaten betonte, sagte er nach dem Berichte deS „ G e s ." :

„M eine Herren, treten S ie  der K andidatur Hobrecht bei, 
w ir können keinen deutschen M a n n  entbehren! S ie  bringen 
durch Ih re n  B e itr itt ein O p fe r!  G ew iß, m. H ., aber die 

Konservativen haben doch auch (und zwar ein sehr großes) O pfer 
gebracht. H err Hobrecht weicht in vielen für die Konservativen 
wichtigen Fragen von ihnen ab, eS giebt auch zwischen ihnen 
große und prinzipielle Meinungsverschiedenheiten. E in  Kom­
promißkandidat, ein K andidat aller Deutschen, ist ohne gegen­
seitige O pfer nicht möglich. Und, meine H erren, erwägen S ie  
endlich auch, ob denn die liberalen, die deutschfreiflnvigen I n t e r ­
essen in irgend einer Weise gefördert werden, wenn ein polnischer 
Abgeordneter von hier in den Reichstag geschickt würde. Gegen 
daS S ep tennat würde der Pole stimmen, daS ist sicher. Aber 
—  nach den Erklärungen ihres P arte iführers — sind S ie  nicht 
sicher, ob er schließlich nicht auch gegen die dreijährige B ew illi­
gung der erhöhten Präsenzstärke deS Heeres stimmen würde. 
D aß  eine Verstärkung unserer Armee für Vertheidigung unsere- 
V aterlandes nothwendig ist, darüber sind die großen Parteien  einig, 
auch die deutschfreisinnige P a r te i erkannte dies an. Können S ie  eS 

dann aber mit Ih re m  Gewissen vereinigen, die W ahl eines deutschen 
Abgeordneten zu gefährden, oder gar die W ahl dcS Polen zu begün­
stigen, und dadurch möglicherweise die W ahl deS Polen herbeizuführen,
welcher gegen die Verstärkung der Armee überhaupt stimmt.............
Und m. H . ! der Abgeordnete, den w ir wählen, der wird ja 
nicht allein berufen, um über die M ilitä rvorlage zu stimmen. 
E r  wird auf drei Ja h re  gewählt und S ie  wissen nicht, ob er 
nicht in anderen, den Deulschfreisinnigen sehr wichtigen Fragen, 
gerade entgegengesetzt stimmt, S ie  wissen nicht, ob er nicht auch 
für daS B ranntw einm onopol und andere agrarische Wünsche zu­
gänglich ist............. "

Von ganz anderen Gesichtspunkten ließen sich die T horner 
freisinnigen leiten, a ls  sie den Kompromiß-Borschlag der Konserva- 

ven, der soweit ging, ihnen die Aufstellung eines eigenen Kandidaten 
Zu überlassen und hieran nur die eine Bedingung knüpften, daß der- 

kr i. HeereSvorlage der Regierung voll und ganz eintreten solle,
N * Graudenzer Freisinnigen haben bewiesen, daß sie, trotz

^Ü ^ationen der Herren Eugen Richter und Genossen, deutsch 
l Ylen und deutsch denken. —  W ir erinnern unS, daß bei der jüngsten 

«Wesenheit deS H errn  M inisters von Bötticher in T h o rn , bei dem 
^  gegebenen Festmahle, H err P ro s . D r . Boethke mit

Klonen W orten daS D-utschthum hier im Osten a ls  ein festes B oll- 
erk unsere- V aterlandes bezeichnete; auch sprach H err P ro s. Böthke 

^  ^ ö " m r n  (liberalen?) , die im gegebenen Augenblicke hervortreten 
^ o ß e S  vollbringen für die deutsche Sache. D er gegebene Augen-

*6 ist da. W o.sind seine M än n er, welche jene W orte zur W ahrheit 
machen?
. ( E i s e n b a h u - B e z i r k S r a t h . )  D en wichtigsten Gegenstand

er Berathungen deS Bezirks-Eisenbahnraths in seiner letzten S itzung  am 
J a n u a r  bildete bekanntlich die in  dem S om m erfahrp lan  projcktirte 

E rleg u n g  der Kourierzüge. W ie die „D anziger Z tg ."  m ittheilt, 
mnd dieses Projekt im Bezirks-Eisenbahnrath einmülhigeu Widerspruch, 

ie w ir au s dem jetzt vorliegenden amtlichen Protokoll über die 
ersehen, wurde nicht nur von den Herren EhlerS und D r .  

ehr aus D anzig , den Vertretern Königsbergs, E lbings und DanzigS, 
sondern auch von den V ertretern Hinterpom mernS, PosenS und der 
! Preußischen Bezirke daS Projekt wegen der für die V erkehrs-Jnter- 

dieser Lande-theile bringenden schweren Nachtheile ent- 
srN^ "  bekämpft. H err EhlerS hob hervor, daß umgekehrt eine

Yere Ankunft und ein späterer Abgang der beiven Nacht-Kourier- 
S «e sehr wünschenSwerth sei. Dieser Wunsch fand denn auch in 
ba" '^ e A ic h  einstimmig angenommenen Antrage des H errn  Ritz- 
ssck b i'r ^ b " g  Ausdruck. D ie Direktion der kgl. O stbahn verhielt 
sickt "  Votum gegenüber sehr entgegenkommend und stellte in AuS- 
L n l ' ^  ^  nunmehr die gewünschte bessere Zugverbindung mit 
rü ^  ^ reS lau  und W ien durch eine Verbindung der beiden Schnell- 

* ""b  4 2  (T ho rn -Jnste rbu rg ) versuchen werde, waS allseitige 
fand. E in  A ntrag, welcher im Interesse KönigSbergS Fracht- 

sck für Getreide zum Export von den vier nächsten russi-
rw ^  ^E nbahnsta tionen  auf der Strecke Eydtkuhnen-Königsberg be- 
o-n ^  v)»rde nach langer Debatte in etwas veränderter Form  an- 

A ntrag  auf Frachterm äßigung für Rübenschnitzel m it 
aesi n  ̂ ^  Eisenbahnminister über diesen Gegenstand an ­
m u t e n  Erhebungen vertagt. E in  A ntrag deS H errn  B usch-G r. 
aus ^  ^  8rachterm äßigung für den T ra n sp o rt von Grubenholz 

<)st- und Wcstpreußen und Pom m ern nach dem oberschlesischen 
wurde vom Bezirks-Eisenbahnrath einstimmig m it der 

Kobl befürwortet, daß die Frachterm äßigung in Höhe der
Kokt diejenigen Sendungen eintrete, zu welchen die mit

Schlesien angekommenen W agen zur Rückfracht benutzt 
^rrven können.
der K ? ^ ^ ^ " p * ^ " n g  f ü r  d a s  B a u g e w e r b e . )  BetreffS 
M i  in  t ""6  der M eisterprüfung für daS Baugewerbe haben die 
E r l lk  "  ^  H andel und der öffentlichen Arbeiten durch gemeinsamen 
wie l d^tS . Anordnungen getroffen, wobei bemerkt wird,
Klaa k n?"  R eih ; von Ja h re n  auS dem Kreise der Bauhandwerkec 
wirkt (n - Worden, daß die durch die Reichsgewerbeordnung be­
deut  ̂ der Z w angs-M eisterp .üfung  für Baugewerbe zu be­
s tä u b  b"' auch daS allgemeine Interesse erheblich schädigenden M iß -  
V o r^ n  üesührt habe. Insbesondere wird in den hierauf bezüglichen 
WLl, und Gesuchen darauf hingewiesen, daß durch die fort-
v o r /v ^  Zunehmende W ettbewerbung Unbefähigter bei der A usführung 

die Thätigkeit der wirklichen Sachverständigen unge­
sund .  D r ä n g t  und die A usbildung eines fachkundigen M eister- 
V a i /  "  Frage gestellt werde, daß die technischen Leistungen im 

gewerbe zurückgehen und der wachsende M angel an Sachkenntniß

—  ( L o t t e r i e . )  B ei der am 3 1 . d. M . fortgesetzten Ziehung 
der 4 . Klasse der Königl. P reuß . Klassen-Lotterie sielen in der V or- 
m ittags-Z iehung :

1 G ew inn von 3 0  0 0 0  M k. aus N r. 3 2 7 6 .
1 G ew inn von 1 5 0 0 0  M k. auf N r. 114 8 3 0 .
2 Gewinne von 1 0 0 0 0  M k. auf N r. 35 3 0 3  73 2 2 0 .
4  G ew inne von 5 0 0 0  M k. auf N r. 67  317  105 5 1 6  145 621

165 2 0 7 .
31 Gewinne von 3 0 0 0  Mk. auf N r. 2 2 4 4  4 5 4 1  5 4 4 4  5 9 5 5  

8 1 8 2  11 183  3 0  7 5 9  4 2  0 51  66 9 6 8  97  4 3 1  102 9 5 9  104  792  
116 777  125 267  127  5 5 2  129 4 8 6  131 3 11  141 2 5 7  141 676
143 3 7 8  149 9 75  150 876  157 149 162 971  167 8 2 2  168 736
174 2 8 9  174  3 1 3  180  3 8 3  183 716  184  0 8 1 .

36  Gewinne von 1 5 0 0  M k. auf N r. 1 4 3 8  18  673  26  2 9 4  
27 5 0 5  32  795  46  2 5 7  4 8  8 6 2  4 9  361  5 0  113 52  118 65 4 1 9  
78  7 6 8  95  8 6 7  96  5 8 4  115 255  116  9 7 0  122  5 2 5  136 4 8 3
138  143 144  995  147  2 5 6  147 4 0 0  151 165 152  8 8 2  154  133
155 2 8 8  165 9 82  167  0 3 8  169  4 8 4  169  5 8 1  171 5 35  177  663
1 8 0  2 35  180  9 5 4  188  0 0 8  189  2 3 8 .

39  G ewinne von 5 0 0  M k. auf N r. 3 8 4  2 6 1 0  5 3 4 6  6 3 0 8
9 3 6 7  10 6 8 9  2 6  3 8 2  36  961  41 3 1 8  4 4  2 1 8  47  3 6 2  5 9  3 3 5  
6 0  5 8 9  69  6 6 9  72 0 0 5  72 188  73 9 2 4  74  4 4 0  77 6 6 9  82  0 1 9  
8 8  8 8 8  91 8 0 6  93  8 7 7  95 8 7 6  103 3 81  110  4 0 3  117  0 6 6
1 2 0  195 128 7 8 3  138  628  1 4 4  111 154 9 1 7  156 6 9 0  1 6 4  975
166  143  180  2 0 3  182 6 5 8  184 5 2 9  188 6 9 9 .

—  I n  der NachmittagS-Ziehung fielen:
1 G ew inn von 3 0 0 0 0 0  M k. auf N r. 8 9  3 9 8 .
1 G ew inn von 1 5 0 0 0  M k. anf N r. 6 0  7 8 7 .
1 G ew inn von 10  0 0 0  M k. auf N r. 96  7 4 5 .
3 G ewinne von 5 0 0 0  M t. auf N r. 61 5 2 8  91 4 7 9

173 8 4 4 .
3 0  Gewinne von 3 0 0 0  Mk. auf N r. 110 4  21 2 5 9  23  160  

3 0  8 9 6  34  3 7 9  41 0 2 3  67 3 8 4  71 672  78  0 0 2  97  2 8 6  97  5 4 3  
99  9 9 3  1 00  0 6 6  102  9 9 4  106 9 04  107  7 92  115 6 0 0  121 3 4 1
121 9 4 2  126 3 4 9  129  5 6 9  132 4 81  137  795  145 155 1 54  266
1 6 4  0 7 5  168  8 65  1 70  211 177 4 1 7  186 9 8 0 .

3 0  G ew inn von 1 5 0 0  Mk. auf N r. 4 4 7  5 7 0  26  3 5 6
26  9 2 8  34  157  41  2 0 6  5 6  661  61 6 03  69  8 5 0  74  355  81 4 2 2  
86  8 5 8  91 5 6 4  92  155 92 3 75  9 2  5 9 0  102  945  107 0 1 7
107 0 4 7  113  0 5 7  114  1 70  124  3 9 3  129 5 5 4  136 0 3 3  153 763
155 3 3 9  169 0 0 8  177 4 7 1  185 5 4 2  187 0 3 1 .

4 0  Gewinne von 5 0 0  M k. auf N r. 2 9 2 4  11 6 81  16 5 3 6

die Gefahren bei der A usführung von B au-A rbeiten sowohl a ls  bei 
der Benutzung der hergestellten Bauwerke in bedenklicher Welse ver­
mehre. Endlich werde von den Baugewerbetreibenden, namentlich der 
jünger» unter denselben, die E inführung staatlicher Prüfungen ge­
wünscht. D ie Betheiligten bezeichnen auf G rund  dieser Erw ägungen 
die W iedereinführung der Z w angsprüfung für die Meister des M a u re r- , 
Z im m erer- und Steinm etz-G ewerbes a ls  dringend erforderlich. F ü r  
die Erw ägung der Frage, ob ein gesetzgeberisches Einschreiten in dieser 
Richtung nothwendig oder zweckmäßig erscheint, wird festzustellen sein, 
in welchem M aße die angeführten M ißstäude vorhanden sind und auf 
welche A rten des Baugewerbes sie sich erstrecken. D ie Bezirk- R e- ! 
gierungen sind demnach aufgefordert worden, sich gutachtlich zu äußern, 
ob und in welchem M aß e  der Zustand des B augew erbes, wie er sich 
seit der Aufhebung deS Zwangs-BefähtgungsnachweiseS in ihren B e­
zirken entwickelt hat, die bezeichneten M ißstände erkennen läßt und 
welche M aßnahm en geeignet erscheinen, denselben abzuhelfen. Sollten  
die Regierungen sich für die W iedereinführung deS Befähigungsnach­
weise- erklären, so haben sie sich zu äußern, wie der Kreis derjenigen 
Baugewerbetrelbenden, für welche ein Befähigungsnachweis zu fordern 
wäre, nach den Baugewerbezweigen abzugrenzen sein möchte.

—  ( D i e  E i s e n b a h n s t r e c k e  S t r a S b u r g - L a u t e n -  
b u r g - S o l d a u )  w ird sicherem Vernehmen nach wahrscheinlich 
bereits am 1. Septem ber dem Verkehr übergeben werden.

—  ( D i e  A n s i e d e l u n g S - K o m m i s s o n )  hat in 
diesen Tagen daS bei Zanowitz belegene Vorwerk Zrazym , bisher dem 
H errn  Fischbach (Pole) gehörig, erworben. D aS  Besitzthum um faßt 
gegen 3 0 0  Hektar.

—  ( R i n d e r p e s t  i n  W a r s c h a u . )  Nach einer bei der 
königlichen Regierung zu B res lau  eingegangenen Anzeige deS O ber- 
PolizeimeisterS von Warschau ist daselbst die Rinderpest auSgebrochen.

—  ( D i e  P f a r r  s t e l l e )  zu S vnnrode , Diözese reform irter 
Inspektion, ist mit dem P fa rre r  K ühling in N eukirch-Prangenau, di- 
Pfarrstelle zu Friedenau, Diözese Neustadt, mit dem dortigen P fa rre  
Verweser Prediger Mäcklenburg, die Pfarrstelle zu Tuchcl, Diözese 
Konitz, mit dem Verweser derselben, Prediger G raudenz, besetzt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D ie 
H erren AmtSvorsteher Rittergutsbesitzer W egner-Ostaszewo und G u ts ­
besitzer Dom m eS-M orczyn sind auf die D auer von acht Tagen zum 
Provinzial-Landtage einberufen und werden während dieser Z eit von 
ihren S tellvertretern  Rittergutsbesitzern H errn  Weinschenck-Lulkau und 
H errn  von KrieS-Friedenau vertreten.

—  ( D e r  K ö n i g  l. K r e i S p h y s i k u S )  H err D r. 
Sledamgrotzki w ird in der Zeit vom 7. bis 24 . d. M tS . an einem 
in B erlin  abzuhaltenden KursuS theilnehmen H err KreiSwundarzt 
D r. von Rozycki w ird H errn  D r. Siedamgrotzki vertreten.

—  ( D i e  K ö r u n g  d e r  H e n g s t e ) ,  welche sich im Besitz 
Von P riva ten  hiesigen Kreises befinden und zum Decken fremder 
S tu te n  verwendet werden sollen, findet in T horn  am Dienstag den 
8 . F ebruar, V orm ittags 1 0 'j ,  U hr, auf dem städtischen Viehhofe und 
in Kulmsee am D onnerstag den 10. F ebruar V orm ittags 10  Uhr, 
auf dem Viehmarkte daselbst statt. D ie Hengste sind der KörungS- 
kommisfion an den genannten Tagen und O rten  vorzuführen und daS 
vorgeschriebene N ational dem anwesenden H errn  K reisth ierarzt zu 
übergeben.

—  ( S u b m i s s i o n . )  Z u r  Vergebung der menschlichen 
Auswurfstoffe (Kloak) auS sämmtlichen Wohngebäuden der inneren 
S ta d t  in Verbindung mit der Abfuhr deS Straßenkehrichts auf 
6 Ja h re  vom 1. J u l i  188 7  ab, sind in dem bis heute M itta g s  im 
M agisiratS -B üreau  I  angesetzten T erm ine 6 O fferten abgegeben w or­
den und zwar von den H erren : Gutsbesitzer B loä-S chönw alde , 
Rittergutsbesitzer C . von Donlmirski-Lissomitz, Gutsbesitzer F ranz- 
W eißhof, Gutsbesitzer L. N eum ann-W lesenburg, Eigenthümer Noetzel, 
Raasch, Troyke-Mocker, gemeinschaftlich, und Eigenthümer R obert Röder- 
Mocker.

—  ( S t ä d t i s c h e  F e u e r w e h r . )  B ehufs Ergänzung 
der M annschaften der städtischen Feuerwehr können sich geeignete P e r­
sonen nächsten D onnerstag V orm ittags 10  Uhr im B ureau  des H errn  
Polizei-K om m lssariu- Finkenstein melden.

—  ( B e z ü g l i c h  d e S  b e s c h ä d i g t e n  K u t s c h e r s )  
bei dem Fuhrbesitzer PoplawSki hierselbst ist noch zu bemerken, daß 
die Verletzungen am Kopf und den Füßen doch derartige gewesen, 
daß seine Aufnahme in da- Krankenhaus hat erfolgen müssen.

—  (P  o l i z e i b e r i ch 1.) V erhaftet sind 9 Personen, darunter 
4  B ettler und 3 Personen wegen V erübung groben Unfugs.

2 0  186  24  2 6 8  27  0 5 1  31  9 5 7  33  784  36  2 11  5 7  6 0 6  61 471  
63  156 92  2 2 5  94  2 3 9  95 271  99 9 0 7  101 4 9 9  102  0 2 0
1 02  7 9 0  105 4 7 9  108 9 2 8  115 3 3 8  116 673  118  4 1 8  125 7 4 9
137 7 63  138  3 5 5  140  0 2 7  145 3 1 8  149 176 149 8 4 4  151 4 8 9
154  3 3 6  155 190  158 3 0 4  159 683  159  9 3 0  173 0 5 9  182  8 6 5
168  9 1 1 .___________________________________________

Kleine Mittheilungen.
B üsum . („Hoch klingt das Lied vom braven M a n n " .)  Am 

S onntag-N achm ittag  waren mehrere Kinder hiesiger E inw ohner in 
die W atten  hinausgegangen, um auf den treibenden Eisschollen den 
hier üblichen S p o r t  deS sogenannten „SchippernS" zu betreiben. B ei 
dieser Gelegenheit hatte sich eine Eisscholle von etwa 14 F uß  im 
Q u ad ra t losgelöst und trieb mit drei auf derselben befindlichen K in­
dern mit dem reißenden M ielstrom  seeabwärtS. D a s  Geschrei der 
Kinder, die sich in dem A lter von 1 0 — 14 Ja h re n  befanden, drang 
bis in den O r t  hinein, und bald zählte der S tra n d  Hunderte von 
wehklagenden Menschen, darunter auch die E ltern  der Kinder. D ie 
Kinder waren in kurzer Z eit den Augen der am S tra n d e  Stehenden 
entschwunden und man konnte nur noch mit dem Fernrohr dieselben 
a ls  kleine Punkte zwischen dem T reibeis wahrnehmen, a ls ein see­
erfahrener, beherzter Schiffer, N am ens HanS Reiher, hinzukam und 
mit noch drei Gehilfen mit seinem B oot die gefährliche F ah rt zur 
R ettung der K inder an tra t. Nach mehrstündiger schwerer Anstrengung, 
bald daS B oot über die Eisstücke tragend, bald dasselbe schleppend, 
erreichten die Schiffer endlich eisfreies Fahrwasser, wo eS gelang, den 
schon halb erstarrten Kindern nahezukommen. D er Schiffer Reiher 
sprang inS Wasser, erreichte schwimmend die Eisscholle und brachte die 
drei K inder inS B oot. D er Ju b e l wollte kein Ende nehmen, a ls  die 
Schiffer, m it den Kindern, die kaum mehr zu gehen im S tan d e  
w aren, auf dem Nacken, nach langem, bangen H arren  über die E is ­
schollen hinweg daS Festland erreichten. D er Schiffer Reiher, welcher 
in dürftigen Verhältnissen lebt, wies eine Belohnung, die man ihm 
überreichen wollte, von der H and und erwiderte nu r, daß er nicht- 
weiter a ls  seine Pflicht gethan. A ls ein große- Glück ist es anzu­
sä en , daß der W ind völlig ruhig w ar, da die Kinder sonst unrettbar 
verloren gewesen wären. __________

( M  i l l i o n e n - E r b s c h a f t  i n  M a n n h e i m . )  
Kürzlich starb die kinderlose Besitzerin der größten B rauerei Amerika- 
(U nion-B rauerei) und hinterließ ein Vermögen von angeblich 9 0 0 0  0 0 0  
D o lla rs . D er Besitzer eines feinen W ein-R estau ran t-, früher Chef 
eines ersten Hotels in M annheim , dessen T aute die Verstorbene w ar, 
w ird sich mit noch fünf in ähnlichen Verwandtschaft-beziehungen 
stehenden Personen in die Erbschaft zu theilen haben.

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul DombrowSki in T dorn

Telegraphischer BörsemBericht.
B erlin , den 1. F ebruar.

31 1 87. I 1. 2. Ü7.
F ondS : bewegt.

Rufs. B a n k n o t e n ................................. 1 8 6 - 2 5 1 8 4 — 6 0
W arschau 8 T a g e ................................. 1 8 6 — 15 1 6 4 — 3 0
Rufs. 5 o/o Anleihe von 1877  . . . 9 7 — 75 9 7 — 35
P o ln . Pfandbriefe 5 V , ...................... 5 8 — 5 0 5 8 — 2 0
P o ln . Liquidat ionspfandbri - ' fe. . . . 5 4 — 10 5 3 — 70
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . 9 7 — 70 9 7 — 2 0
Posener Pfandbriefe 4 o / „ ...................... 1 0 1 — 5 0 101
Oesterreichische Banknoten . . . . . 1 5 9 — 5 0 1 5 9 — 25

W eizen  g e lber: A p r i l - M a i ...................... 1 6 2 - 7 5 1 6 3 — 75
M a i - J u n i ............................................ 1 6 4 — 5 0 1 6 5 — 75
loko in N e w y o r k ................................. 9 2 1 . 9 2 'j.

R o g g en : lo k o ................................................. 131 131
A p r i l - M a i ............................................ 132 1 3 2 — 7 0
M a i- J u n i  ................................. 1 3 2 — 25 133
J u n i - J u l i ............................................ 1 3 2 — 5 0 1 3 3 — 5 0

R ü b S l: A p r > l - M a t ........................... 4 5 — 60 4 5 — 6 0
M a i- J u n i  . . . . . . . . . I 4 5 — 90 4 5 — 9 0

S p i r i t u s :  l o k o ............................................ 3 6 — 60 3 6 — 4 0
A p r i l - M a i ........................................... 3 7 — 70 §37— 6 0
J u n i - J u l i ............................................ J 3 8 — 70 7 3 6 — 6 0
J u l i - A u g u s t ............................................ 3 9 — 40 3 9 — 3 0
D iskont 4 pC t., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pC t. resp.^5 p E t.

Handelsberichte.
D e n i i g ,  31 Januar. G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: Frostwetter. 

W ind: SW .
Weizen Für Transitweizen herrichte recht fester Ton und waren nament­

lich die mittleren Qualitäten gut gefragt und erzielten volle Preise. I n ­
ländischer bei guter Frage unverändert im Werthe. ^Bezahlt wurde für in­
ländischen bunt bezogen 125pfd. 150 M., bunt 123psd 153 M , hellbunt 
127pfd 158 M., glasig 130pfd. 158 M.. hochbunt 131pfd. 160 M., 132pfd 
160 50 M , Sommer- 132pfd 159 M , 132 3pfd. und 135pfd. 161 M per 
Tonne Für polnischen zum Transit bunt besetzt 123pfd 148 M., bunt be­
zogen 130pfd. 150 M. hellbunt bezogen 129 30pfd 152 M , bunt 124 bis 
12'7psd 150 M , 127pfd 151 M.. 127 bis 133pfd. 152 M , gutbunt 132pfd. 
152 M . glasig besetzt 131 2psd. 151 M . glasig 126 7pfd. 151 M . 131pfd. 
152 M , 134psd 154 M , hellbunt 127 8 und 129 30pfv. 152 M , hell glasig 
126 7pfd 153 M., 130pfd. 155 M., hochbunt 1L9 30pfd. 153 M., 133pfd. 
157 M . hochbunt glasig 128psd 155 M., fein hochbunt glasig 132pfd. 158 
M. 136pfd. 160 M per Tonne. Für russischen zum Transit bommer- 
119 20pfd 151 M. per Tonne Termine April-Mai 151 M. B r , M ai- 
Juni 152 M Br.. 15150 M G d . Juni-Juli 152 50 M. bez, Juli-August 
154 M. V r . 153 50 M. Gd RegulirungSpreiS 152 Mark

Roggen war in Transitwaare wieder ohne Zufuhr. Inländischer bei 
mäßigem Angebot unverändert im Preise. Bezahlt ist 126psd und 127pfd.
113 M , 124 5pfd und 126pfd 112 M Alles per 120pfd. per Tonne
Termine April-Mai inländisch 119 M. Br., 118 50 M.' G d . transit 98 M.
bez. Juni-Juli inländisch 12150 M Br.. 121 M. Gd., transit 100 M
Br., 99 50 M Gd. Regulirungspreis inländ. 112 M., unterpolnisch 94 M., 
transit 94 Mark

Erbsen polnische zum Transit Mittel- 104 M., weiße Futter- 106 U . 
per Tonne bezahlt.

Spiritus loco 36.25 M. Gd.

K ö n i q S b e r g ,  31. Januar. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko 38,25 M Vr.. 36,00 M. G , 38.00 M. be-, 
pro Januar — M. B r , — M. Gd.. — M bez, pro Januar- 
März 38,50 M Br., — M. Gd.. — M. bez, pro Frühjahr 
39,00 M. Br., 38 50 M. Gd., — M bez., pro Mai-Juni 39.50
M. B r . — M. Gd.. — M. bez.. pro Juni 40.00 M. Br.,
39,50 M. Gd.. — M. bez. pro Juli 40.d0 M. Br., 40 00 M. G d , 
------M. bez , pro August 4100 M B r,

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den 1. Februar.

S t . Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

3 1 . 2 d p 7 6 4  b 3 .4 0 0
7 6 4 .7 -  0 .5 0 0

1 . 7KL 7 6 3  0 -  3 .0 6 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn  am 1. F ebruar 2 ,3 0  w .



Tagesordnung
zur öffentlichen Sitzung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 2. Februar 1887

Nachmittags 3 Uhr
1 Neuwahl des Stadtbauraths
2. Betriebsbericht der Gasanstalt pro No­

vember 1886
3. Zuschlagsertheilung für die Vergebung 

der Schornsteinfegerarbeiten pro Etats­
jahr 1887-88 bezüglich der städtischen Ge­
bäude und Anstalten

4. Zuschlagsertheilung zur Vergebung der 
Papierlieferung für die städtische Ver­
waltung pro Etatsjahr 1887/68.

5. Zuschlagsertheilung zur Verpachtung der 
Marktftandsgelderhebung für das E t a t ­
jahr 1887/88.

6. Berathung des Etats für die Verwaltung 
der städtischen Gasanstalt pro Etatsjahr
1887',88.

7. Zuschlagsertheilung zur Vergebung der
Bücherlieferung für die Rathsbibliothek 
und die städtischen Schulen pro E ta tjah r
1887j88.

8. Zuschlagsertheilung zur Vergebung der
Lieferung der Arzeneien und Droguen 
für die städtischen Institute und Armen

9 Betr. Verlängerung des mit dem Schiff-
baumeister Ganott abgeschlossenen Ver­
trages vom 10. Februar 188 l zur Ver­
muthung des Holzplatzes unterhalb der 
Defensionskaserne für die Zeit vom 1 
April 1887 bis dahin 1888

10. Etatsüberschreitung bei Titel IV Po> 6 b 
— Verbesserung der Rinnsteine durch 
Aussetzung von Bordsteinen — um 218 
Mark 65 Pf.

11. Antrag des Magistrats aus Genehmigung 
zur Anschaffung zweier neuer Thurmfahnen 
und Bewilligung der dazu nöthigen 
Geldmittel von 180 Mark

12 Berathung des Etats für die städtische 
Schlachtbäus-Verwaltung pro 1887j88

13 Neuwahl zweier SchiedSmänner für den 
III und V. Bezirk nach abgelaufener 
Wahlperiode.

14. Protokoll über die ordentliche Kaffen- 
revision vom 31. Dezember 1886 und 
Beschluß des Magistrats, daß bei Vor­
schüssen, welche andere Kassen an die 
Kämmerei-Kasse leisten eine angemessene 
Verzinsung eintreten soll.

15. Antrag, dem Tischlermeister Borutzki den 
Zuschlag zur Miethung des Thurmgebäudes 
Altstadt Nr 400 auf 3 Jahre für eine 
jährliche Miethe von 150 Mark zu er­
theilen

16 Antrag aus Zuschlagsertheilung folgender 
Chausseegelderhebungen auf städtischen 
Chausseen pro 1887§88 und zwar:

1. dem bisherigen Pächter der Kulmer- 
Chaussee Herrn KruczkowSki be­
züglich derselben Chaussee für 
5250 Mark;

2. dem bisherigen Pächter Kempf be­
züglich der Lissomitzer - Chaussee für 
4ä30 Mark,

3. dem bisherigen Pächter Haß be­
züglich der' Bromberger - Chaussee 
für 2860 Mark.

Die Chausseegelderhebung auf der 
Leibitscher - Chaussee soll nochmals 
zur Ausbietung gelangen

17. Wahl des Siechenhaus-Arztes.
18. Wahl des Vorstehers für das städtische 

Siechenhaus.
19 Antrag, den Herren Gebr. Engel, den 

Zuschlag zur Pachtung der Fischerei- und 
EiSnutzung in dem sogen, todten Weichsel­
arm und in den anliegenden Wafferlöchern 
auf der städtischen Ziegelei - Kämpe auf 
drei Jahre vom 1. April 1887 bis dahin 
1890 für den jährlichen Pachtzins von 
160 Mark zu ertheilen

20. Zuschlagsertheilung zur Pachtung der Ufer- 
und Pfahlgelderhebung pro 1887j88.

21. Betr. die Gewährung einer Abschlagszahlung 
an den Vorstand der Synagogen-Gemeinde 
zur Unterstützung deren Armen

22. Zuschlagsertheilung zur Miethung des 
RathhuusgewölbeS Nr. 17 auf die Zeit 
vom 1. April 1887 bis dahin 1890 für 
jährlich 390 Mark an Herrn Mühlenbefitzer 
Mielke.

23. Desgl. des Rathhausgewölbes Nr 13 für 
jährlich 515 Mark an Auguste Frenzel

24. Antrag auf Vereinigung des Servissonds 
mit dem Kämmerei-Kap'italienfonds.

25. Etat der Stadtschulen-Kasse pro Etatsjahr

26. Betr Abschluß des Anleihefonds, stammend 
aus der im Jahre 1881 beim Reichs- 
Jnvalidenfonds aufgenommenen Anleihe 
von 600 000 Mark oder effektiv 582 000 
Mark

27. Betr. die zu veranstaltende Feier zum 90. 
Geburtstage S r. Majestät des Kaisers 
und Königs.

28. Betr. Gntpfändung zweier vom Gute 
Weißhof Nr. 1 an den Reichsmilitärfiskus 
abverkauften Landparzellen von z s. 2 ba 
47 ar 72 gm bezüglich der für die Stadt 
eingetragenen Lasten

29. Betr. Abänderung des Bebauungsplans 
der Bromberger Vorstadt.

30. Antrag auf Genehmigung zur Anschaffung
von Kleidungsstücken und Utensilien für 
daS Kinderheim im Kostenbeträge von 
950 Mark und Deckung dieser Ausgabe 
auS dem Anleihefonds.______________

Holzverkaufs - Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei Schi rpi t z .

Am 9. Februar 1887 von Vormittags 11 Uhr ab
sollen in dem Gasthause des H errn  kerrs-rl-P o d g o r z  von dem diesjährigen 
Einschlage

Ca. 60 Stück K ich rm B au h o  " 9 ^ Äh l s t ä mme ,  ca. 218 rm  
Kiefern-Kloben, 153 rm  Kiefern-Knüppel, 37 rm  Kiefern-Neiser I . Klasse.

2. A us dem Schutzbezirk Rudak:
C a. 18 Stück Kiefern - B auholz IV . u. V. K l., 235 Bohlstäm me, ca. 110 
S tan g en  I . K l., 186 rm  Kiefern - Kloben, 65 rm  Kiefern - Knüppel, 29 rm

K iefern-Stubben.
3. Aus dem Schutzbezirk Lugau:

Ca. 538 Stück Kiefern-Bauholz m . — V. K l., 76 Bohlstäm m e, ca. 9 S tan g en  
I . K l., 662 rm  Kiefern - Kloben, 133 rm  Kiefern - K nüppel, 58 rm  Kiefern- 

Neiser I. K l., 120 rm  K iefern-Stubben.
4. Aus dem Schutzbezirk Kunkel:

Ca. 518 Stück K iefern-Bauholz I I I .— V. K l., 250  rm  Kiefern-Kloben, ca. 20 
rm  Kiefern-Reiser I. Klaffe, 77 rm  K iefern-Stubben 

öffentlich meistbietend M n  Verkaufe ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor B eginn  der Lizitation bekannt 

gemacht.
Z ahlung  w ird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 28. J a n u a r  1887.

Der Oberförster
L - « I » 8 v r 1 .

Xonservalivtzr Voioiii.
Donnerstag den 3. Februar cr.

Abends 8 Uhr

General  Versammlung
im Schützenhause.

T a g e s - O r d n u n g :  Reichstagswahlangelegenheit.
D ie Vereinsmitglieder werden ersucht, vollzählig zu erscheinen.

Der Vorstand.
Gelkgenheitscinkäuse. 
Umständehalber L  L
stigsten Bedingungen» verschiedene 
ländliche Grundstücke, zum 
Theil nahe bei Thorn und auch zuin 
Theil n u r 20 M inuten  von Thorn, in 
der besten Geschäftsgegend, in 
welchen Geschäfte m it dem besten 
Erfolge betrieben werden, zu ver­
kaufen. D a s  Nähere im Lotterie- 
komvtoir von M. lüvbtviistvill, 
Schülerstr. 4l2.
HUMferdestall für 2 — 3 Pferde verm. 
^  8. Lrüßsr, Heiligegeiststr. 194.

Bekanntmachung.
D ie Lieferung von Fleisch, B rod  

und sonstigen Lebensmitteln für d as  
städtische Krankenhaus und fü r das 
städtische Siechenhaus auf der B ro m ­
berger V orstadt soll auf das J a h r  1. 
A pril 1887/88 dem M indestfordernden 
übertragen werden.

D er B edarf beträgt:
1. fü r das städtische Krankenhaus 

etwa 50 Ccntner R ind-, 5 C tr. 
K alb-, 3 C tr. H am m el-, 2 C tr. 
Schweinefleisch, >50 C tr. Roggen­
brod, 15 C tr. W eizenbrod;

2. fü r d as Siechenhaus voraussichtlich 
15 C tr. R ind-, 1 C tr. Schweine­
fleisch, 60 C tr. Roggenbrod, 3 
C tr. W eizenbrod;

3. ferner für beide Anstalten voraus­
sichtlich 3 C tr. inländisches Schweine­
schmalz, 12 C tr. Arakom-Reis, 
14 C tr. G raupe (mittelstark), 11 
C tr. Buchweizen-Grütze (m ittelfein), 
11 C tr. Hafer-Grütze (gesottene), 
11 C tr. Gersten - Grütze (m ittel­
stark), 25 C tr. Weizenmehl, 4 C tr. 
R eisgries, 125 Kg. (2  Ballen) 
G u a tem ala -K affee , 50  Kg. (I  
B allen) J a v a  - Kaffee (gelb), 10 
Sack S a lz , 12 Kisten H aarnudeln 
und etwa 300  E im er E is.

Anerbietungen auf diese Lieferung 
sind versiegelt bis zum

5. Februar 1887
M itta g s  12 Uhr

bei der O berin des städtischen Kranken­
hauses unter Beifügung der P roben  
einzureichen und zwar m it der Auf­
schrift „Lieferung von Lebensm itteln."

Um 12 U hr an dem gedachten 
Tage werden die Anerbietungen geöffnet 
werden.

Den B ietern bleibt überlassen, den 
ganzen oder n u r einen Theil des B e­
darfs anzubieten, insbesondere nur für 
das K rankenhaus, oder n u r für das 
Siechenhaus.

D ie Lieferungsbedingungen liegen in 
unserm S tadtsekretariat zur Einsicht aus.

Gegen E rstattung der Kopialien wird 
Abschrift davon ertheilt.

I n  den Offerten muß die E rklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf G rund  
der gelesenen und unterzeichneten B e­
dingungen abgegeben worden sind.

Thorn, den 13. Z a n u a r  1887.
_______Der Magistrat.______

1868 Bromderg 1868

II. 8 v k n o i ( I s r  
Alelier

für Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. rv.
1875 Königsberg 1875

. :
F .

SLr«itv8t»'. 841. l I lO I 'H  8Si«i

8  p 6 6 i 2 1 i t ä t
Ilrerltrot» SA.

elegante Kleiderstoffe und 
Damen - Konfektion

eröffnet nach beendeter Inventur einen

§ r v 8 8 6 N  ^ « 8 V v r k L u 5 . !
Kleiderstoffreste

p AM" von 1 bis 12 M eter "MM 
^  werden A t o l l t  p n ! x  verkauft.

Bekanntmachung.
Z u r  Verpachtung der Fischerei- 

Nutzung in dem Weichselstrom —  und 
zw ar bis zur M itte  desselben —  längs 
des D orfes Schmolln auf 3 J a h re  
vom I . A pril 1887 bis dahin 1890 
haben w ir einen L izitationsterm in auf

Dienstag den 8. Februar 1887
V orm ittags I I U hr 

in unserem B ureau  I  anberaum t, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch ein­
geladen werden. D ie Bedingungen 
liegen in dem genannten B u reau  zur 
Einsicht au s.

Thorn den 9. Dezember 1886.
Der Magistrat.

Bekanntmachung. 
Donnerstag, 3. Febr. cr.

V orm ittags 10 Uhr 
soll im G lacis vor dem Brom berger- 
Thor eine P a rth ie  Nutz« u. Brenn­
holz sowie Pavvelstämme öffent­
lich meistbietend versteigert werden.

V ersam m lungsort an der sogenannten 
Kaffelaube.

Thorn den 1. F eb ru ar 1887.
Königliche Fortifikation.

B u reau  fü r

6 örsnät.
Berlin 8. V. Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter 4. vranckt, Civil- 
Jngen ieu r. S e i t  1873 im P a te n t­

fache thätig .

Concept u.Canzleipapier
fü r Schulen, B u reau s , sowie fü r W ieder- 
verkäufer stets zu haben bei

<7.

Prächtiges Geschenk
fü r

junge Frauen und M ädchen!
I m  Verlage von LIkrvä Lrü^er in 

W eim ar (früher Leipzig) ist erschienen 
und durch jede solide Buchhandlung, 
oder franko direkt gegen Einsendung 
des B etrages zu beziehen:

Brautgeschenk
oder

Lriese einer Kutter an ihre Tochter über die 
Sestimniung der Iveibes »ir Hausfrau, Gattin 

und Kutter vonkmeckciell Kirarclet.
W eiland P asto r an der reform irten 

Gemeinde zu D resden.
Neue, sechste, durchgesehene Auflage. 
M it I Lichtdruck. P re is , in Prachtband 
m it Goldschnitt und F u tte ra l 6 M ark.

Viele Rezensionen sprechen sich a u f 's  
günstigste über das Werk a u s ;  so sagt 
z. B . die Allgemeine Deutsche Lehrer- 
zeitung:

„ F ü r das eheliche und häusliche Leben 
ist das Buch ganz besonders zu em­
pfehlen. D er V erfasser, welcher der 
beliebteste Kanzelredner der S ta d t  
D resden w ar und sich a ls  trefflicher 
Seelsorger seiner Gemeinde höchst vor- 
theilhast auszeichnete, hat in diesem 
schönen Buche rein christliche Ethik und 
praktische Lebensweisheit auf das H a r­
monischste zu verschmelzen gewußt. —  
D a  die häusliche Glückseligkeit vor­
züglich in den Händen der F rauen  ruht 
und in den Herzen derselben wurzelt, 
so sollte G ira rd e t's  Brautgeschenk unter 
den Geschenken, die sich Verlobte und 
Neuvermählte darreichen , niem als 
fehlen."

Lehr Kontrakte
zu haben bei 6. vomdravskl.

Bekanntmachung. 
Donnerstag den 3. d, M

V orm ittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Grundstücke des 
H errn ?L llI  in Thorn, Jakobs-V orstadt 

3 Mühlen steine 
öffentlich meistbietend gegen baare Z a h ­
lung verkaufen.

D ie qu. S te in e  sind bei H errn  P a u l  
in V erw ahrung gegeben.

l-2vvdollll8ki, Gerichtsvollzieher.

Noth in Gerichtssachen
u. Privat - Angelegenheiten er­
theilt VR. 1,1« ii». Volks­
anw alt und Dolmetscher in T h o r n  
Schülerstraße 412 parterre.

F ertig t Schriftstücke nach allen 
Richtungen a l s :  Klagen. Ein­
gaben, Bittgesuche» Mieth- u. 
Kaufverträge» Beitreibung aus­
stehender Forderungen» Ueber­
nahme von Auktionsbersteige- 
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen. Kauf und Ver­
kauf von Grundstücke», Ver­
pachtungen rc.

^ Getrocknete

au s der Fabrik der Liebig'schen Fleisch- 
Kompagnie zu I 'ra x  L sn to s , billigstes 
und nahrhaftestes F u tte r  für Hunde, 
Geflügel und Fische, zu haben bei

8 t « ^ t » « , r 8 U I  «Er O t ^ r o l c l ,
Bromberger Vorstadt.

Formulare M
Zahlungsbefchleil

zu haben bei 0 . vonibrovski.

W V - , F ü r  gefallene Pferde, die 
ich abholen lasse, zahle ich 

bis auf W eiteres Mk, 6, fü r Pferde, 
die m ir auf meine Abdeckerei geführt 
werden Mk. 9.

Iiloütkv, Abdeckereibesitzer.

Fechtverein. Jeden  M ittwoch ge­
müthliches Zusammensein bei Schumann.

1 Theilnehmer
wird zu einem bestehenden rentabl. 
Geschäft m it wenigem Kapital 
gesucht. Adr. 21. L . h . postlagernd 
Thorn._____________________

1 Laufbursche L / L
Lotterie-Komtoir Schülerstr. 412^
D as Placirungs-Bnreau
von VI. L4el»tvi»8t« In, Hioru
Schülerstraße 4 l2  empfiehlt sich den
Herren Prinzipalen zur B e­
schaffung von Commis. Inspek­
toren, Verwaltern, Förster» 
Hauslehrer, Kellner r c .  und 
sonstigem Dienstpersonal.

A l M l M l l l  -  » M
beste Sorte fü r leichten Lehm- bis 
schwersten Steinboden verkauft per 1000 
Klgr. 140 M ark
Dom. Klein-Lansen per Heimsoot.

M Repositorium» 1 Tombank mitI Mehlsächer u. versch. Bäckereiutensil. 
E  hat billig zu verk. s to sv , M o  cker.

Stellensuchende
finden durch d as Placirungs-Bü- 
reau von iVI I  l o k t v n o t o l r »
S tellung . Bei M eldungen Zusendung 
der Zeugnisse und eine M arke R ückporto.

^  H ^ u t f e d e r n  sowie alle S o rten  8
^  Handschuhe werven ge- ^  

waschen und gut gefärbt unter 
A  Garantie d u  Ilichtabfärbeus. 2
8  Elisabethstr. Nr. 87, 2 Tr. I
^  I m  Hause des G oldarbeiters 8  

H errn  G r o l l m a n n .  jh

Ziegeln I. u. II. Klaffe
verkauft höchst preisw. franko B a u ­
stelle und gewährt B augelder durch

v. klvtrzeKovsLl, Neust 147/48.
Zu sosorl Wird gesucht

1 Wohnung von 6—7 Zimmern, 
Burschengelast, Boden, Kelle­
reien, für 3 Pferde Stallung» 
Mädchenstube. D a s  Nähere im 
Loiterie-Koniptoir bei N. I.lodt0ll8tol0 ,
Schülerftraste 412.___________
1 W ohnung von 2 S tu b e n  u. Zubeh- 
Z  von) I . A pril, M arienstraße 185, 
und 1 W ohnung von 6 Zim m ern und 
Z ubehör von sofort, Allst. M arkt 295, 
zu verm. bei W . Busse, Steinsetzinstr- 
A  S tu b en , helle Küche, A usguß und 
^  C orrid ., 4  Treppen hoch, bei
_____________ 0. v. Lodlswkl ^
ckLLroste herrsch. Wohnungen 
^ 2 ^  sind in meinem neuerbauten Hause 
Kulmerstr. 340/41 zu verm. L .

Wohnung.
N äheres l-lnällvr, Gerechtestr. 93/94. 
Aeiligegeiststr. 175 ist 1 W ohn. m it 2 
-ff  Z im . n. Küche u. Z ub . v. I . A pril zu 
verm. N äh, bei 0. stvro, Glasermstr.
tzHHZöbl. Zimmer z. vermiethew

________Neustadt 143 l.^
Kleine Wohn, verm 8. Lräßor 
l  mbl. Z im . z. vm. Gerechtest. 118 2 T^v!

Täglicher Kalender.

1887.
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Druck und Verlag von L Dambr owSki  in Thorn.


